
umfangreiche N'laßnahmen
rvie Stromstabil isierung und
Bl i tzschutz mußten noch er-
gr i f fen 

"verden,  
u.a.  zur  Vor-

beugung evenlueller Ausfälle
durch die sehr unzulängliche
Stromversorgung aus dem i ta-
l ien ischen ENEL-Netz.  Die
Anschaffung von Notstrom-
aggregaten wurqe wegen
[-ärm- und Abgasbelast igung
an den Standorten nach
gründlicher Abwägung ver-
worfen.

Auf Stereoton u'urde von
vornherein verzichtet, da die-
scr  bei  den von Tour is ten
mehrheitl ich benutzten Kof-
ferempfängern und Autora-
dios ohnehin nicht so rechr
zur  Gei tung kommt bzw. bei
abnehmender Feldstärke in
abgelegenen Gebieten sowieso
unrvirksam gewesen wäre.

Den reibungslosen Ablauf
koordinierte der Sendeleiter.
Neulinge, zumindest im Sen-
debetrieb, waren sie fast alle.
Neu  war  es  f ü r  a l l e  Bc te i l i g -
ten, daß sie auch die Stuciio-
technik beherrschen und oft
improvis ieren mußten:  es gab
kui i - ie- l  or i r  cg ic .

I t a i i en i sche  Ve rkeh rsämtc r ,
Reisebüros,  Cemeindeverwal-
tungen geivähr ten R.A.  tat -
kräf t ige Unterstützung.  Von
amtlicher deutscher Seite
bl ieb d ie Hi l fe  aus,  beim
BRz'München stieß der Er-
bauer der Adriakette auf (fro-
st ige)  Ablehnung.  Das Inter-
esse der deutschen Wirtschaft
samt Bundespost (,,Rufen Sie
mal  an. . . " )  erwachte erst  ab
1978,  nachdem in Hamburg
die Generah'ertretung für die
Bundesrepubl ik  etabl ier t  war.
Im August  1983 besuchte d ie
Frau des Camaligen Bundes-
präsidenren.  Dr .  \ 'eronica
Carstens,  das Funkhaus
Aqu i l c i a  und  r r  u rde  i n te r -
r i e r r r .  I 98  I  konn te  dc r  i l t z r i i -
schen a l lgemein bekannte und
geschäizte Sender R.A.  den
i t n l i en i : ch .en  Fh renp rc i s
'Qual i ta  e Cortes ia ' .  auf  Be-
treiben des dortigen Presse\\ L'-
sens,  entgegennehmen. Die
1978 \ 'on IFG/Salzburg
durchgeführ te \ larktanal lse
bestät ig te erstmais d ie ubcr- -

Radio-Lignano-lnlernat ional-RLl 'Sendelei ter Fr i tz Wurm
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Der öster-
reichische
Moderator
H.F .  Gander
in der ersten
Stunde von
Radio Adria
(Jun i  1977)

aus positive Resonanz des Pu-
blikums. Die Vervollständi-
gu;ig Ccr Senderkcttc r '" 'urde
1960  m i t  dc r  E r r i ch tung  e ines
zusätzlichen leistungstähigen
UKW-Senders (2,5 kW, an
Aqu i l e i a  ube r  Ba l l -E rnp fang
an-geschlossen) in Bertinoro,/
Rimini abeeschlossen. ADAC
und OAN{TC verlassen sich
vorzugsrveise auf Dur:chsagen
von R.A. ,  das inzwischen das
wohl falsche Image 'Klein-

RTL' längst hinter sich gelas-
sen hat .

I ta l ien hat  übr igens d ie Ab-
schaffung des Rundfunkmo-
nopols vor  nunmehr zehn
Jahren bemerkensrvert gut
i iberstanden. Der it{edien-
markt reguliert sich dort
t rotz  mancher Aus* 'üchse
selbst ,  und d ie s taat l iche RAI
ist auch nicht untergegangen.
So ,'r 'urden durch das Vorex-
erz ieren e iner  erstmal igen pr i -
vaten Rundi 'unkveransta l tung
clurch RADIO ADRIA auch
mögi iche,  te i luc ise noch aus-
stchendt- '  mecl ie  npol i t ische
[ :nt - rcheidungen in c ien Hei-
mar ländern der  L i r lau l :cr  qua-
s i  r  orw'csse nommen.

Die nunmehr f lächendek-
kende Versorgung der oberen
Aciria, eines ?CC knr largcn
Küstenstreifens zrrischen
Triest und Gabicce Nlare sud-
lich Rimini bzrv. in Jugosla-
wien b is  zu den Inseln Krk.
Rab und Cres, ist nicht so
sehr einer übermäßig hohen
Sendeleistung zu verdanken.
Vielmehr die geschickte Wahl
der Senderstandorte und die
spezifischen Antennenkon-
struktionen gewährleisten
dies; letztere vorrviegend nach
eigenen Plänen im Eigenbau
erstellt. Sämtliche Sendean-
tennen der  R.A.-Ket te s ind
vertikal polarisiert und zwar
aus der Überlegung heraus.
daß eine optimale Versorgung
in der Hauptsache bewegli-
cher  Empfänger (Auto-  und
Kofferradio) sicherzustellen
war, die vorrviegend - von
n'eni gen \\ ' indschutzscheiben-
A n t p n n e n  a h u e q e h t ' n  -  m i t

ver t i ka len  Stabantennen aus-
ges ta t te i  s ind .  D iesem Unt -
s t a n d  m u ß t c  s e n d e r s e i r i g  m i t
g le ich fa l l s  ver t i ka len  R ich t -
s t rah le  rn  mi t  mög l ichs t  ho-
hem Cer r inn  Rechnung -ee t ra -

gen werden, die zudem den

ört l ichen Gegebenheiten und
den vorgegebenen Soll-Reich-
weiten angepaßt uerden muß-
ten .

Der Standort des Senders
Aquileia, der zugleich den un-
bemannten Bergsender, NIt.
Cavallo über einen gesonder-
ten Steuersender auf  107,5
NtHz speist, weist keine be-
sonderen Vorzüge auf. Der 28
m hohe Sendemast (Stahlgit-
ter) steht nahe dem Ortskern,
etwa 15 km vom offenen
Meer entfernt. An dem IVIast
r*'urden vier Dipolelemente,
gleichmäßig mit je 75 W ge-
speist, befestigt und auf die
einzelnen Zielgebiete (Triest,
Istrien, Udine, Lignano/Ve-
nedig) ausgerichtet. In alle
Richtungen hatten die Dipole
zrvar freie Sichr, konnten aber
sonst keine topograPhischen
Vorteile wie Bodenerhebun-
gen in der flachen Ebene nut-
zen. Die Antennenanlage be-
saß einen Gesamtgewinn von
8 dB.  Schon d ie ersten Probe-
sendungen berviesen bei
einigen l\ längeln - die Rich-
iigkcit de:; Fionzepti. Bi: aui
L ignano wurde an a i len übr i -
gen Zielorten einrvandfreier
Empfang festgestellt. So wur-
den in Triest und lstrien (Pi-
ran) bei Entfernungen von
40 - 50 km Pegel mit 50 - 60
dB gemessen. Die Feldstärke
an den Anhöhen von Triest
nahm naturgemäß zu, im Ha-
fen jedoch verlor sie an inten-
s i tä t .  In  nordwest l icher  Rich-
tung riß der Empfang merk-
würdigerweise kurz vor Udine
(;15 km) ab, war aber dann
hinrer der Stadt in Richtung
Österreich bis zur Biegung der
Straße bei Tolmezzo im Ka-
nal ta l  (75 km) mi t  e iner  Feld-
stärke von immerhin 35-40
dB zu verzeichnen.  Dies bei
e inem völ l ig  unübl ichen Ka-
nal raster ,  das in  I ta l ien den
von  Deu tsch land  und  Ös te r -
reich sewohnten Senderab-
stand keinesrvegs gewährlei-
s iet .  so daß bei  zunehmendem
Schnund des Trägers -  be-
sonders bei  Geräten mi t  auto-
mat ischer  Abst immung -  be-
nachbarte stärkere Sender den
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